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Doris Wild-Weitlaner und Stefan Wild

Ortenburg und die Oberpfalz:  
Klostergründung in Schwarzhofen

Im dritten und letzten Teil unserer kleinen Themenreihe beleuchten wir die 
Beziehungen der Ortenburger Grafen zu Schwarzhofen (Landkreis Schwan-
dorf) und Regensburg. Wie auch viele andere Adelsfamilien in Bayern (z.B. 
die Andechser, Sieghardinger, Vornbacher oder Wittelsbacher) gehören die 
Ortenburger zu Klostergründern. Auf sie geht das frühere Kloster Schwarz-
hofen zurück, welches ein Tochterkloster von Heilig-Kreuz in Regensburg war. 

Blick auf noch vorhandene Gebäude der einstigen Klosteranlage in Schwarzhofen. 

Das Dominikanerinnen-
kloster Heilig-Kreuz 
selbst wurde 1233 in Re-

gensburg gegründet und lebte 
nach den Regeln des Ordens St. 
Sixti aus Rom (San Sisto Vec-
chio). Mit St. Sixtus scheinen 
die Ortenburger eine besonde-
re Beziehung gehabt zu haben, 
denn die Kapelle im ehemali-
gen Passauer Domkreuzgang, 
in der sich die Familiengrab-
lege befindet, ist beispielswei-
se dem Hl. Sixtus II. geweiht. 
Aufgrund der Grablege wird 
diese auch Ortenburgkapelle 
genannt. Daneben ist bekannt, 
dass Pfalzgraf Rapoto II. († 
1231) von Bayern eine Reliquie 
des Heiligen persönlich von 
Rom nach Passau gebracht hat.
Wie bereits aus unseren bei-
den vorangegangenen Beiträ-
gen bekannt, waren die Orten-
burger im heutigen Landkreis 
Schwan dorf reich begütert. 
Sie saßen auf der zirka zehn 
Kilometer nordwestlich von 
Schwarzhofen gelegenen 
Burg Murach. Graf Heinrich 
I. († 1241) schenkte im Fami-
lienverbund 1237 die Pfarrei 
Schwarzhofen dem Kloster Hei-

lig-Kreuz in Regensburg zur 
Ausstattung. 

Auswirkung der Schen-
kung auf Heilig-Kreuz
Es war eine gezielte Unter-
stützung des Ortenburger 
Grafen, um dem wenige Jahre 
zuvor in Regensburg gegrün-
deten Kloster zum einen eine 
wirtschaftliche Grundlage zu 
geben und zum anderen den 
Klosterschwestern in Regens-
burg überhaupt erst die Errich-
tung des dortigen Klosterbaus 
zu ermöglichen. Das Kloster 
gründete daraufhin sogar in 
Schwarzhofen eine Tochternie-
derlassung, da der dortige Be-
sitz so ertragreich war. 
Federführend bei dieser Stif-
tung war auch die erste Gat-
tin von Graf Heinrich I.: Gräfin 
Božislava / Jutta von Böhmen, 
die Tochter König Ottokars I. 
von Böhmen. Vermutlich war 
es ein Gelübde der Gräfin, die 
den Grafen dazu veranlasste, 
diese Schenkung zu tätigen. 
Gräfin Božislava wird in den 
Annalen des Klosters als „fun-
datorix“ (= Gründerin) bezeich-
net. Auch die zweite Gattin Graf 
Heinrichs I., Gräfin Richza, be-
teiligte sich an der Stiftung. 

Geschehnisse nach der 
Klostergründung
In der nächsten Generation be-
schenkten alle vier Söhne aus 
beiden Ehen des Grafen auch 

weiterhin das Kloster. So wur-
den zwischen 1265 und 1285 
weitere Besitzungen zur Aus-
stattung von Schwarzhofen ge-
geben. Daneben erlaubten die 
Grafen 1268 all ihren Vasallen 
in der Oberpfalz, dass sie ihren 
Besitz auch an Schwarzhofen 
schenken. Die Grafen verzich-
teten in diesen Fällen auf all 
ihre zustehenden Rechte an 
den Lehensgütern. Ein beson-
deres Ereignis war aber auch, 
dass Gräfin Richza als Witwe 
im Jahr 1260 sogar Priorin des 
Heilig-Kreuz-Mutterklosters in 
Regensburg wurde. 
1266 kam es zu einem groß-
en Einschnitt für das Kloster. 
Im bayerisch-böhmischen 
Konflikt verwüstete Ottokar 
II., der König von Böhmen, 
die Oberpfalz. Unter anderem 
wurden Schwarzhofen und die 
etwa fünf Kilometer entfernte 
Burg Warberg verwüstet und 
gebrandschatzt. Das Kloster 
war von den Plünderungen 
schwer getroffen. Scheinbar 
erholte es sich kaum. 1285 
erlaubte Graf Rapoto IV. den 
Klosterschwestern, sich aus 
Schwarzhofen zurückzu-
ziehen. Das heißt, sie zogen 
tatsächlich von dort weg und 
gingen zurück in das Stift Hei-
lig-Kreuz in Regensburg. Dies 
führte entsprechend zu einem 
Niedergang, welcher zudem 
durch den Wegzug der Gra-
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fen in jenem Zeitraum weiter 
„begünstigt“ wurde. Die Or-
tenburger verließen zwischen 
1268 und 1285 die Oberpfalz, 
denn sie hatten 1272/1285 
mit der Burg Murach dort ih-
ren zentralen Sitz an Bayern 
verkauft. Die einstigen Gebäu-
de in Schwarzhofen blieben 
als Klosterhof und damit als 
Fernbesitz von Heilig-Kreuz 
bestehen. Es war der soge-
nannte Klosterkreuzhof. 1691 
wurde dieser wieder besiedelt 
und blieb als Kloster Schwarz-
hofen wiederum bis zur Säku-
larisation 1802 bestehen. Es 
kamen somit wieder Kloster-
schwestern aus Regensburg 
und im Klosterhof wurde ein 
neues Kloster in diesem Sinne 
gegründet.

Heutige Erinnerungen an 
die Ortenburger 
Die Klostergebäude stehen 
auch heute noch, die Kloster-
kirche wurde jedoch abgetra-
gen. In den Gebäuden wurde 
im 19. Jahrhundert ein Kon-
vent der Armen Schulschwes-
tern eingerichtet und Teile 
als Schule für Mädchen oder 
als Altenheim genutzt. Heute 
bestehen diese Einrichtungen 
nicht mehr. 
Es ist das Dominikanerinnen-
kloster Heilig-Kreuz in Re-
gensburg selbst, das sich an 
die Ortenburger erinnert. Dort 
werden sie als Mitstifter ge-
führt. Die Grafen finden sich 

auch in der dortigen Kloster-
kirche wieder. Im Jahr 1751 
wurde die Heilig-Kreuz-Kirche 
im Stil des Rokokos neuge-
staltet. In diesem Zuge wurde 
unter der Empore das kleine 
Ortenburger Anspruchswap-
pen angebracht.
Wie bereits erwähnt, wurde 
Gräfin Richza Priorin des Klos-
ters, sodass ihr dort entspre-
chend gedacht wird. Zudem 
existieren für Graf Heinrich I. 
als auch für Gräfin Richza von 
Ortenburg und Murach Stif-
tergemälde (Portraits). Diese 
stammen aus dem Beginn des 
18. Jahrhunderts und befinden 
sich im Besitz des Klosters. 

Weitere Gründungen 
bzw. Gründungs-
beteiligungen
Schwarzhofen ist aber nicht 
die einzige Klostergründung 

der Ortenburger Grafen. Die 
Familie der Spanheimer, aus 
welcher die Ortenburger ent-
stammen, gründete die Klös-
ter St. Paul und Viktring in 
Kärnten sowie St. Martin in 
Sponheim in Rheinland-Pfalz. 
Die Ortenburger selbst sind 
übrigens Mitgründer des Klos-
ters Aldersbach. 

Der Beitrag ist auch als  
On-Demand-Video verfügbar.  
Einfach QR-Code scannen oder  
unter www.ortenburgica.de  
nachsehen. Der Ortenburgkalender 2023 

ist ab sofort in den Orten-
burger Geschäften oder auf 
www.gewerbeverein-orten-
burg.de erhältlich. Geben Sie 
Ihren Geschenken oder Ihren 
Wohnräumen mit diesem 
Kalender Individualität und 
unterstützen Sie gleichzeitig 
Ihre Heimat. Auch als Mitar-
beiter- oder Kundengeschenk 
kommt der Kalender sehr gut 
an. Der Preis liegt bei 15 Euro, 
ab dem elften Kalender gibt 
es Mengenrabatt. Bei Abnah-
me von elf Kalendern wird der 
Preis auf 14 Euro reduziert, ab 

31 Stück auf 13 Euro und ab dem 51. Kalender auf nur noch 12 
Euro. Der Kalender beeindruckt. Er zeigt die Marktgemeinde 
Ortenburg von ihrer schönsten Seite. Die wunderschönen Fo-
tos, die von Bürgern aus der Region aufgenommen wurden, 
bilden den Raum Ortenburg aus ganz besonderen Blickwin-
keln ab und wecken viele Erinnerungen. Entstanden ist der 
Kalender aus einer Fotoaktion des Gewerbevereins heraus, bei 
der aus vielen hundert Einsendungen die besten Bilder in den 
Kalender aufgenommen wurden. Enthalten sind Aufnahmen 
von Plätzen in und um Ortenburg, jeweils mit einer kurzen Be-
schreibung wo das Bild entstanden ist und was diese Orte zu 
etwas Besonderem macht.
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